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Der Prophet Daniel
1 Im dritten Jahre der Regierung Jojakims,

des Königs von Juda, kam Nebukadnezar, der
König von Babel, vor Jerusalem und belagerte
es. 2 Und der Herr gab Jojakim, den König
von Juda, in seine Gewalt, auch einen Teil der
Geräte des Hauses Gottes; diese führte er hinweg
in das Land Sinear, in das Haus seines Gottes,
und brachte sie daselbst in die Schatzkammer
seines Gottes. 3 Und der König befahl Aspenas,
dem Obersten seiner Kämmerer, er solle ihm
etliche von den Kindern Israel bringen, die von
königlichem Samen und von den Vornehmsten
wären, 4 Jünglinge, die ohne jeden Makel, schön
von Gestalt und für alle Wissenschaften begabt
wären, die Einsicht und Verstand hätten und
welche tüchtig wären, in des Königs Palaste
zu stehen, und daß man sie in der Schrift und
Sprache der Chaldäer unterwiese. 5 Diesen
bestimmte der König den täglichen Unterhalt
von der feinen Speise des Königs und von dem
Weine, den er selbst trank, und verordnete, daß
man sie drei Jahre lang erzöge und daß sie
hernach vor dem König stehen sollten. 6 Unter
denselben waren von den Kindern Juda Daniel,
Hananja, Misael und Asarja. 7 Diesen gab der
oberste Kämmerer andere Namen und hieß den
Daniel Beltsazar, den Hananja Sadrach, den Mis-
ael Mesach und den Asarja Abednego. 8 Daniel
aber nahm sich vor, sich mit des Königs feiner
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Speise undmit demWeine, den er trank, nicht zu
verunreinigen; er erbat sich von dem obersten
Kämmerer, daß er sich nicht verunreinigen
müsse. 9 Und Gott gab Daniel Gnade und
Barmherzigkeit vor dem obersten Kämmerer.
10 Und der oberste Kämmerer sprach zu Daniel:
Ich fürchte nur meinen Herrn, den König, der
euch eure Speise und euer Getränk bestimmt
hat. Denn warum sollte er wahrnehmen, daß
euer Aussehen weniger gut wäre, als das der
andern Jünglinge von eurem Alter? So wäret
ihr schuld, wenn ich meinen Kopf beim König
verwirkte! 11 Da antwortete Daniel dem Keller-
meister, welchen der oberste Kämmerer über
Daniel, Hananja, Misael und Asarja gesetzt hatte:
12 Versuche es doch zehn Tage lang mit deinen
Knechten, daß man uns Gemüse zu essen und
Wasser zu trinken gebe; 13 darnach besehe man
vor dir unser Aussehen und das Aussehen der
andern Jünglinge, welche von der feinen Speise
des Königs essen; nach dem, was du dann sehen
wirst, handle weiter mit deinen Knechten! 14 Da
hörte er auf sie in dieser Sache und versuchte
es zehn Tage lang mit ihnen. 15 Und nach den
zehn Tagen sah man, daß sie besser aussahen
und am Leibe fetter waren, als alle Jünglinge,
die von der feinen Speise des Königs aßen. 16Da
nahm der Kellermeister ihre feine Speise und
den Wein, den sie trinken sollten, hinweg und
gab ihnen Gemüse. 17 Und Gott gab diesen
vier Jünglingen Kenntnis und Verständnis für
allerlei Schriften und Weisheit; vorzüglich aber
machte er Daniel verständig in allen Gesichten
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und Träumen. 18 Nachdem nun die Zeit, welche
der König bestimmt hatte, verflossen war, führte
sie der oberste Kämmerer vor Nebukadnezar.
19 Da redete der König mit ihnen; aber keiner
unter ihnen allen ward gefunden, der Daniel,
Hananja, Misael und Asarja gleichgekommen
wäre; darum mußten sie vor dem König stehen.
20 Der fand sie in allen Sachen der Weisheit
und Einsicht, worüber er sie befragte, zehn-
mal geschickter als alle Schriftkundigen und
Wahrsager, die er in seinem ganzen Reiche hatte.
21 Und Daniel erlebte das erste Jahr des Königs
Kores.

2
1 Und im zweiten Jahre der Regierung

Nebukadnezars hatte Nebukadnezar Träume,
also daß sein Geist sich beunruhigte und der
Schlaf ihn floh. 2 Da befahl der König, man
solle die Schriftkundigen und die Wahrsager,
die Zauberer und die Chaldäer zusammenrufen,
damit sie dem Könige seine Träume kundtäten.
Also kamen sie und traten vor den König. 3 Da
sprach der König zu ihnen: Ich habe einen
Traum gehabt, und mein Geist ist beunruhigt,
bis ich den Traum verstehe. 4 Hierauf gaben die
Chaldäer dem König auf aramäisch zur Antwort:
O König, lebe ewig! Erzähle deinen Knechten
den Traum, so wollen wir die Auslegung sagen.
5 Der König antwortete den Chaldäern: Mein
Beschluß bleibt fest: Werdet ihr mir den Traum
samt seiner Auslegung nicht kundtun, so sollt
ihr in Stücke zerhauen und eure Häuser in
Misthaufen verwandelt werden; 6 wenn ihr mir



Daniel 2:7 iv Daniel 2:14

aber den Traum kundtut, dazu seine Deutung,
so sollt ihr von mir Geschenke und Gaben und
große Ehre empfangen. Darum sagt mir den
Traum und seine Deutung! 7 Da antworteten sie
wieder und sprachen: Der König möge seinen
Knechten den Traum erzählen, so wollen wir ihn
auslegen. 8 Der König antwortete und sprach:
Ich weiß nun sicher, daß ihr Zeit gewinnen wollt,
weil ihr wohl seht, daß mein Entschluß feststeht.
9Wenn ihr mir den Traum nicht kundtut, so trifft
euch jenes eine Urteil, da ihr euch vorgenommen
habt, lügenhafte und trügerischeWorte vor mir
zu reden, bis sich die Zeiten ändern. Sagt mir
den Traum, damit ich weiß, daß ihr mir auch
die Deutung kundtun könnt! 10 Die Chaldäer
antworteten dem König und sprachen: Es ist
kein Mensch auf Erden, der kundtun könnte,
was der König befiehlt; deshalb hat auch nie
irgend ein großer und mächtiger König der-
gleichen von einem Schriftkundigen, Wahrsager
oder Chaldäer verlangt! 11 Denn die Sache, die
der König verlangt, ist schwer. Es ist auch
niemand, der es dem König kundtun könnte,
ausgenommen die Götter, deren Wohnung nicht
bei dem Fleische ist! 12 Darob ward der König
sehr aufgebracht und zornig und befahl, alle
Weisen zu Babel umzubringen. 13Und der Befehl
ging aus, die Weisen zu Babel zu töten; und man
suchte auch Daniel samt seinen Mitverbunde-
nen, um sie zu töten. 14 Da trat Daniel alsbald
dem Arioch, dem Obersten der Scharfrichter
des Königs, welcher ausgegangen war, die
Weisen zu töten, mit klugen und verständigen
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Worten entgegen. 15 Er hob an und sprach
zu Arioch, dem Bevollmächtigten des Königs:
Warum ist dieser strenge Befehl vom König
ausgegangen? Da erklärte Arioch die Sache dem
Daniel. 16 Daniel aber ging hinein und bat den
König, ihm eine Frist zu gewähren, so wolle
er dem Könige die Deutung sagen. 17 Darauf
zog sich Daniel in sein Haus zurück und teilte
seinen Mitverbundenen Hananja, Misael und
Asarja die Sache mit; 18 damit sie von dem
Gott des Himmels Erbarmen erflehen möchten
wegen dieses Geheimnisses, damit nicht Daniel
und seine Mitverbundenen samt den übrigen
Weisen von Babel umkämen. 19 Hierauf wurde
dem Daniel in einem Gesicht des Nachts das
Geheimnis geoffenbart. Da pries Daniel den Gott
des Himmels. 20 Daniel hob an und sprach:
Gepriesen sei der Name Gottes von Ewigkeit zu
Ewigkeit! Denn sein ist beides, Weisheit und
Macht. 21 Er führt andere Zeiten und Stunden
herbei; er setzt Könige ab und setzt Könige
ein; er gibt den Weisen ihre Weisheit und den
Verständigen ihren Verstand. 22 Er offenbart,
was tief und verborgen ist; er weiß, was in
der Finsternis ist, und bei ihm wohnt das Licht!
23 Dir, dem Gott meiner Väter, sage ich Lob und
Dank, daß du mir Weisheit und Kraft verliehen
und mir jetzt kundgetan hast, was wir von dir
erbeten haben; denn die Sache des Königs hast
du uns kundgetan! 24 Daraufhin ging Daniel
zu Arioch, welchen der König bestellt hatte, die
Weisen von Babel umzubringen; er nahm ihn
beiseite und sprach zu ihm: Bringe die baby-
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lonischen Weisen nicht um! Führemich vor den
König, so will ich ihm die Deutung verkündigen.
25 Darauf führte Arioch den Daniel eilends vor
den König und sprach zu ihm also: Ich habe
unter den Gefangenen von Juda einen Mann
gefunden, der dem Könige die Deutung geben
will! 26 Der König antwortete und sprach zu
Daniel, dessen Name Beltsazar heißt: Bist du
imstande, mir den Traum, den ich gehabt, und
seine Deutung zu sagen? 27 Daniel antwortete
vor dem König und sprach: Das Geheimnis, nach
welchem der König fragt, vermag kein Weiser,
Wahrsager, Schriftkundiger oder Sterndeuter
dem Könige kundzutun; 28 aber es gibt einen
Gott im Himmel, der Geheimnisse offenbart; der
hat dem König Nebukadnezar kundgetan, was
in spätern Tagen geschehen soll. 29 Mit deinem
Traum und den Gesichten deines Hauptes auf
deinem Lager verhielt es sich also: Dir, o König,
stiegen auf deinem Lager Gedanken darüber
auf, was nach diesem geschehen werde, und
da hat dir der, welcher Geheimnisse offenbart,
kundgetan, was geschehen wird. 30 Mir aber ist
dieses Geheimnis nicht durch eine Weisheit, die
ich vor allen Lebenden voraus hätte, geoffenbart
worden, sondern damit dem Könige die Deutung
kundwürde und du erführest, was dein Herz zu
wissen wünscht. 31 Du, o König, schautest, und
siehe, ein erhabenes Standbild. Dieses große
und außerordentlich glänzende Bild stand vor
dir und war furchtbar anzusehen. 32 Das Haupt
dieses Bildes war von gediegenem Gold, seine
Brust und seine Arme von Silber, sein Bauch
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und seine Lenden von Erz, 33 seine Schenkel von
Eisen, seine Füße teils von Eisen und teils von
Ton. 34 Du sahest zu, bis ein Stein losgerissen
ward ohne Handanlegung und das Bild an seine
Füße traf, die von Eisen und Ton waren, und sie
zermalmte. 35Da wurden miteinander zermalmt
Eisen, Ton, Erz, Silber und Gold und wurden
wie Spreu auf den Sommertennen, und der
Wind verwehte sie, daß keine Spur mehr von
ihnen zu finden war. Der Stein aber, der das
Bild zertrümmert hatte, ward zu einem großen
Berge und erfüllte die ganze Erde. 36 Das ist
der Traum; nun wollen wir vor dem König
auch seine Deutung sagen: 37 Du, o König,
bist ein König der Könige, da dir der Gott
des Himmels königliche Herrschaft, Reichtum,
Macht und Glanz gegeben hat; 38 und überall,
wo Menschenkinder wohnen, Tiere des Feldes
und Vögel des Himmels, hat er sie in deine Hand
gegeben und dich zum Herrscher über sie alle
gemacht; du bist das goldene Haupt! 39 Nach
dir aber wird ein anderes Reich aufkommen,
geringer als das deinige; und das nachfolgende
dritte Königreich, das eherne, wird über die
ganze Erde herrschen. 40 Das vierte Königreich
aber wird so stark sein wie Eisen; ebenso wie
Eisen alles zertrümmert und zermalmt, und wie
Eisen alles zerschmettert, so wird es auch jene
alle zermalmen und zerschmettern. 41 Daß du
aber die Füße und Zehen, teils aus Töpferton
und teils aus Eisen bestehend gesehen hast,
bedeutet, daß das Königreich sich zerspalten
wird; aber es wird etwas von der Festigkeit des
Eisens darinnen bleiben, gerade so, wie du Eisen
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mit Tonerde vermengt gesehen hast. 42 Und wie
die Zehen seiner Füße teils von Eisen und teils
von Ton waren, so wird auch das Reich zum
Teil widerstandsfähig und zum Teil zerbrechlich
sein. 43 Daß du aber Eisen mit Tonerde ver-
mengt gesehen hast, bedeutet, daß sie sich zwar
durch Verheiratung vermischen, aber doch nicht
aneinander haften werden, wie sich ja Eisen mit
Ton nicht vermischen läßt. 44 Aber in den Tagen
jener Könige wird der Gott des Himmels ein
Reich aufrichten, das ewiglich nie untergehen
wird; und sein Reich wird auf kein anderes Volk
übergehen; es wird alle jene Königreiche zer-
malmen und ihnen ein Ende machen; es selbst
aber wird ewiglich bestehen; 45 ganz so wie du
gesehen hast, daß sich von dem Berge ein Stein
ohne Handanlegung loslöste und das Eisen, das
Erz, den Ton, das Silber und das Gold zermalmte.
Der große Gott hat dem König kundgetan, was
hernach geschehen soll. Das ist wahrhaftig der
Traum und zuverlässig seine Deutung! 46 Da
fiel der König Nebukadnezar auf sein Angesicht
und betete Daniel an und befahl, ihm Speisopfer
und Weihrauch darzubringen. 47 Der König
hob an und sprach zu Daniel: Wahrhaftig, euer
Gott ist ein Gott der Götter und ein Herr der
Könige und ein Offenbarer der Geheimnisse,
daß du dieses Geheimnis offenbaren konntest!
48 Darauf machte der König den Daniel groß
und gab ihm sehr viele Geschenke und setzte
ihn zum Herrn über die ganze Landschaft Babel
und zum Oberhaupt über alle Weisen zu Babel.
49 Daniel aber erbat sich vom Könige, daß er
Sadrach, Mesach und Abednego die Verwaltung
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der Landschaft Babel übertrüge; Daniel aber
blieb am Hofe des Königs.

3
1 König Nebukadnezar machte ein goldenes

Standbild, sechzig Ellen hoch und sechs Ellen
breit, das ließ er in der Ebene Dura, in der
Landschaft Babel aufstellen. 2 Und der König
Nebukadnezar lies versammeln die Satrapen,
Statthalter und Landpfleger, die Oberrichter,
Schatzmeister, Räte und Richter samt allen
Bezirksvorstehern, daß sie kämen zur Einwei-
hung des Bildes, welches der König Nebukad-
nezar hatte aufrichten lassen. 3 Sobald nun
die Satrapen, Statthalter und Landpfleger, die
Oberrichter, Schatzmeister, Räte und Richter
samt allen Bezirksvorstehern zur Einweihung
des Bildes versammelt waren und vor dem
Bilde standen, welches der König Nebukadnezar
hatte aufrichten lassen, 4 rief der Herold mit
gewaltiger Stimme: Das laßt euch gesagt sein,
ihr Völker, Stämme und Zungen: 5 Sobald ihr
den Klang der Hörner, Flöten, Zithern, Har-
fen, Psalter, Sackpfeifen und aller Arten von
Musik hören werdet, sollt ihr niederfallen und
das goldene Bild anbeten, welches der König
Nebukadnezar aufgestellt hat. 6 Wer aber nicht
niederfällt und anbetet, der soll augenblicklich
in den glühenden Feuerofen geworfen wer-
den! 7 Darum fielen zur bestimmten Zeit, als
alle Völker den Ton der Hörner, Flöten, Zith-
ern, Harfen und Psalter und aller Arten von
Musik hörten, alle Völker, Stämme und Zungen
nieder und beteten das goldene Bild an, welches
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der König Nebukadnezar aufgerichtet hatte.
8 Infolgedessen traten zur selben Stunde etliche
chaldäische Männer herzu und verklagten die
Juden. 9 Sie hoben an und sprachen zum
König Nebukadnezar: O König, lebe ewiglich!
10 Du hast, o König, Befehl gegeben, daß je-
dermann, der den Ton der Hörner, Flöten,
Zithern, Harfen, Psalter und Sackpfeifen und
aller Arten von Musik hört, niederfallen und
das goldene Bild anbeten soll; 11 wer aber
nicht niederfalle und anbete, der solle in den
glühenden Feuerofen geworfen werden. 12 Nun
sind da jüdische Männer, welche du mit der
Verwaltung der Landschaft Babel betraut hast,
Sadrach, Mesach und Abednego. Die achten
nicht auf dein königliches Gebot, dienen deinen
Göttern nicht und beten das goldene Bild nicht
an, das du aufgerichtet hast! 13 Da befahl
Nebukadnezar mit grimmigem Zorn, daß man
Sadrach, Mesach und Abednego kommen lasse.
Sogleich wurden jene Männer vor den König
gebracht. 14 Nebukadnezar hob an und sprach
zu ihnen: Habt ihr, Sadrach, Mesach und
Abednego, vorsätzlich meinem Gott nicht gedi-
ent und das goldene Bild nicht angebetet, das
ich habe aufrichten lassen? 15 Seid ihr jetzt
bereit, sobald ihr den Schall der Hörner, Flöten,
Zithern, Harfen, Psalter und Sackpfeifen und
aller Arten von Musik hören werdet, niederzu-
fallen und das Bild anzubeten, das ich gemacht
habe? Wenn nicht, so sollt ihr augenblicklich
in den glühenden Feuerofen geworfen wer-
den! Und welcher Gott wird euch aus meiner
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Hand erretten? 16 Sadrach, Mesach und Abed-
nego antworteten und sprachen zum König:
Nebukadnezar, wir haben nicht nötig, dir hi-
erauf ein Wort zu erwidern. 17 Sei es nun,
daß unser Gott, dem wir dienen, uns aus dem
glühenden Feuerofen befreien kann und uns
von deiner Hand erretten wird, oder nicht, so
sollst du wissen, o König, 18 daß wir deinen
Göttern nicht dienen und auch das goldene
Bild nicht anbeten werden, das du aufgestellt
hast! 19 Da ward Nebukadnezar voll Wut und
das Aussehen seines Angesichtes veränderte sich
gegen Sadrach, Mesach und Abednego. Er
gab den Befehl, man solle den Ofen siebenmal
heißer machen, als man sonst zu tun pflegte.
20 Und den stärksten Männern in seinem Heere
befahl er, Sadrach, Mesach und Abednego zu
binden und sie in den glühenden Feuerofen zu
werfen. 21 Da wurden diese Männer gebunden
und in ihren Unterkleidern, Röcken, Mänteln
und Überwürfen in den glühenden Feuerofen
geworfen. 22 Weil nun der Befehl des Königs
dringend und der Ofen übermäßig geheizt war,
so tötete die Feuerflamme jene Männer, welche
Sadrach, Mesach und Abednego hinauftrugen;
23 diese drei Männer aber, Sadrach, Mesach und
Abednego, fielen gebunden in den glühenden
Feuerofen. 24 Da erschrak der König Nebukad-
nezar und stand eilends auf. Er hob an und
sprach zu seinen Räten: Haben wir nicht drei
Männer gebunden ins Feuer geworfen? Sie
antworteten und sprachen: Gewiß, o König!
25 Er antwortete und sprach: Siehe, ich sehe vier
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Männer mitten im Feuer frei umherwandeln,
und es ist kein Schaden an ihnen, und die Gestalt
des vierten gleicht einem Sohne der Götter!
26 Darauf trat Nebukadnezar vor die Öffnung
des glühenden Feuerofens, hob an und sprach:
Sadrach, Mesach und Abednego, ihr Knechte
Gottes, des Allerhöchsten, tretet heraus und
kommet her! Alsbald kamen Sadrach, Mesach
und Abednego aus dem Feuer hervor. 27 Und die
Satrapen, Statthalter und Landpfleger samt den
Räten des Königs versammelten sich und sahen,
daß das Feuer keine Gewalt über den Leib dieser
Männer gehabt, auch das Haar ihres Hauptes
nicht versengt und ihre Kleider unverändert
gelassen hatte; man bemerkte nicht einmal einen
Brandgeruch an ihnen. 28 Nebukadnezar hob
an und sprach: Gepriesen sei ihr Gott, der Gott
Sadrachs, Mesachs und Abednegos, der seinen
Engel gesandt und seine Knechte errettet hat, die
sich auf ihn verließen und das Gebot des Königs
übertreten und ihre Leiber hingegeben haben,
da sie keinen andern Gott verehren und anbeten
wollten als ihren Gott allein! 29 Und von mir
wird eine Verordnung erlassen, daß, wer immer
unter allen Völkern, Stämmen und Zungen von
dem Gott Sadrachs, Mesachs und Abednegos le-
ichtfertig spricht, in Stücke zerhauen und dessen
Haus zu einem Misthaufen gemacht werden soll,
weil kein anderer Gott ist, der also erretten
kann wie dieser! 30 Daraufhin beförderte der
König Sadrach, Mesach und Abednego zu hohen
Stellungen in der Landschaft Babel.
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4
1 (03-31) König Nebukadnezar wünscht allen

Völkern, Stämmen und Zungen, die auf der
ganzen Erde wohnen, großen Frieden! 2 (03-32)
Es hat mir gefallen, die Zeichen und Wunder
kundzutun, die der höchste Gott an mir getan
hat. 3 (03-33) Wie groß sind seine Zeichen
und wie gewaltig seine Wunder! Sein Reich ist
ein ewiges Reich, und seine Herrschaft währt
für und für! 4 (04-1) Ich, Nebukadnezar, lebte
sorglos in meinem Hause und gesund in meinem
Palast. 5 (04-2) Da hatte ich einen Traum,
der mich erschreckte, und die Gedanken auf
meinem Lager und die Gesichte meines Hauptes
ängstigten mich. 6 (04-3) Und es ward von
mir Befehl gegeben, alle Weisen Babels vor
mich zu bringen, damit sie mir des Traumes
Deutung kundtäten. 7 (04-4) Alsbald kamen
die Schriftkundigen, Wahrsager, Chaldäer und
Sterndeuter herbei, und ich erzählte vor ihnen
den Traum; aber sie konnten mir die Deutung
nicht kundtun, 8 (04-5) bis zuletzt Daniel vor
mich kam, der Beltsazar heißt nach dem Na-
men meines Gottes, und in welchem der Geist
der heiligen Götter ist; vor dem erzählte ich
meinen Traum: 9 (04-6) Beltsazar, du Oberster
der Schriftkundigen, von dem ich weiß, daß
der Geist der heiligen Götter in dir ist und daß
kein Geheimnis dir Mühe macht, vernimm das
Traumgesicht, das ich gesehen habe, und sage
mir, was es bedeutet! 10 (04-7) Das sind aber
die Gesichte meines Hauptes auf meinem Lager:
Ich schaute, und siehe, es stand ein sehr hoher
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Baum mitten auf der Erde. 11 (04-8) Der Baum
war groß und stark, und sein Wipfel reichte bis
an den Himmel, und er wurde gesehen bis ans
Ende der ganzen Erde. 12 (04-9) Sein Laub war
schön und seiner Früchte viel, und Nahrung
für alle fand sich an ihm; unter ihm suchten
Schatten die Tiere des Feldes, und die Vögel
des Himmels wohnten auf seinen Zweigen, und
von ihm nährte sich alles Fleisch. 13 (04-10)
Ich sah in den Gesichten meines Hauptes auf
meinem Lager und siehe, ein heiliger Wächter
fuhr vom Himmel herab; 14 (04-11) der rief mit
gewaltiger Stimme und sprach: «Hauet den
Baum um und schlaget seine Äste weg, streifet
sein Laub ab und zerstreuet seine Früchte, jaget
die Tiere unter ihm fort und die Vögel von seinen
Zweigen! 15 (04-12) Aber seinen Wurzelstock
sollt ihr in der Erde lassen, und zwar in Fesseln
von Eisen und Erz im grünen Felde, damit
er vom Tau des Himmels benetzt werde und
mit den Tieren Anteil habe an den Kräutern
der Erde. 16 (04-13) Sein Herz soll verändert
werden, daß es kein menschliches mehr sei,
und es soll ihm ein tierisches Herz gegeben
werden, und sieben Zeiten sollen darüber verge-
hen. 17 (04-14) Im Rat der Wächter wurde das
beschlossen und von den Heiligen besprochen
und verlangt, damit die Lebendigen erkennen,
daß der Höchste Gewalt hat über das Königtum
der Menschen und es gibt, wem er will, und den
Niedrigsten der Menschen darüber setzt.» 18 (04-
15) Diesen Traum habe ich, König Nebukad-
nezar, gesehen; du aber, Beltsazar, gib die
Auslegung, weil alleWeisenmeines Reiches nicht
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imstande sind, dieselbe kundzutun; du aber
kannst es, weil der Geist der heiligen Götter
in dir ist! 19 (04-16) Da blieb Daniel, den
man Beltsazar heißt, eine Weile ganz starr,
und seine Gedanken erschreckten ihn. Der
König antwortete und sprach: Beltsazar, der
Traum und seine Deutung dürfen dich nicht
erschrecken! Beltsazar antwortete und sprach:
Mein Herr, der Traum gelte deinen Hassern
und seine Auslegung deinen Feinden! 20 (04-
17) Der Baum, den du gesehen hast, so groß
und stark, daß sein Wipfel bis zum Himmel
reichte und der über die ganze Erde zu sehen
war, 21 (04-18) der so schönes Laub hatte und so
reiche Früchte trug und an dem sich Nahrung
für alle fand, unter welchem sich die Tiere
des Feldes aufhielten und auf dessen Zweigen
die Vögel des Himmels wohnten, 22 (04-19) der
Baum bist du, o König, der du so groß und
stark geworden bist und dessen Majestät so groß
ist, daß sie bis zum Himmel reicht, und deine
Herrschaft bis ans Ende der Erde. 23 (04-20) Daß
aber der König einen Wächter, einen Heiligen,
vom Himmel herabfahren sah und sagen hörte:
«Hauet den Baum um und verderbet ihn; aber
seinen Wurzelstock lasset in der Erde bleiben,
und zwar in Banden von Eisen und Erz im
grünen Felde, daß er vom Tau des Himmels
benetzt werde und sein Teil habe mit den Tieren
des Feldes, bis daß sieben Zeiten über ihm
vergangen sind», 24 (04-21) das hat, o König,
folgende Bedeutung, und dies ist der Beschluß
des Höchsten, der meinen Herrn, den König,
betrifft. 25 (04-22) Man wird dich von den
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Menschen ausstoßen, daß du bei den Tieren des
Feldes wohnest; und man wird dich mit Gras
füttern wie die Ochsen und dich vom Tau des
Himmels benetzen lassen; und es werden sieben
Zeiten über dir vergehen, bis daß du erkennst,
daß der Höchste Gewalt hat über das Königtum
der Menschen und es gibt, wem er will. 26 (04-
23) Weil aber vom Verbleiben des Wurzelstockes
des Baumes die Rede war, so wird auch dir dein
Königtum verbleiben, sobald du erkennen wirst,
daß der Himmel herrscht. 27 (04-24) Darum, o
König, laß dir meinen Rat gefallen und brich
mit deinen Sünden durch Gerechtigkeit und
mit deinen Missetaten durch Erbarmen gegen
die Armen, wenn dein Glück dauerhaft sein
soll! 28 (04-25) Dies alles ist über den König
Nebukadnezar gekommen. 29 (04-26) Als er sich
nach zwölf Monaten auf seinem königlichen
Palast zu Babel erging, 30 (04-27) da hob der
König an und sprach: «Ist das nicht die große
Babel, die ich mir erbaut habe zur königlichen
Residenz, kraft meines Reichtums und zu Ehren
meiner Majestät?» 31 (04-28) Noch war dieses
Wort im Munde des Königs, da erscholl eine
Stimme vom Himmel herab: «Dir wird gesagt,
König Nebukadnezar: Das Königreich ist von
dir genommen! 32 (04-29) Und man wird dich
von den Menschen verstoßen, und du sollst bei
den Tieren des Feldes wohnen; mit Gras wird
man dich füttern wie die Ochsen, und sieben
Zeiten sollen über dir vergehen, bis du erkennst,
daß der Höchste Gewalt hat über das Königtum
der Menschen und es gibt, wem er will!» 33 (04-
30) Im selben Augenblick erfüllte sich das Wort
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an Nebukadnezar: er ward von den Menschen
ausgestoßen, fraß Gras wie ein Ochse, und sein
Leib ward vom Tau des Himmels benetzt, bis
sein Haar so lang ward wie Adlerfedern und
seine Nägel wie Vogelkrallen. 34 (04-31) Aber
nach Verlauf der Zeit hob ich, Nebukadnezar,
meine Augen zum Himmel empor, und mein
Verstand kehrte zu mir zurück. Da lobte ich
den Höchsten und pries den, der ewig lebt,
und verherrlichte ihn, dessen Herrschaft eine
ewige ist und dessen Reich von Geschlecht zu
Geschlecht währt; 35 (04-32) gegen welchen alle,
die auf Erden wohnen, wie nichts zu rechnen
sind; er verfährt, wie er will, mit dem Heer des
Himmels und mit denen, die auf Erden wohnen,
und niemand ist, der seiner Hand wehren, noch
zu ihm sagen dürfte: Was machst du? 36 (04-
33) Zu derselben Zeit, als mir mein Verstand
wiederkam, kehrte mit der königlichen Ehre
auch meine Würde und mein gutes Aussehen
wieder; meine Räte und Großen suchten mich
auf, und ich ward wieder über mein Königreich
gesetzt und erhielt noch größere Macht. 37 (04-
34) Nun lobe und erhebe und verherrliche ich,
Nebukadnezar, den König des Himmels; denn
all sein Tun ist richtig, und seine Wege sind
gerecht; wer aber stolz einhergeht, den kann er
demütigen!

5
1 König Belsazar machte ein großes Mahl

seinen tausend Gewaltigen und trank vor den
Tausenden Wein. 2 Und während er sich den
Wein schmecken ließ, befahl Belsazar, man solle
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die goldenen und silbernen Gefäße herbeib-
ringen, welche sein Vater Nebukadnezar aus
dem Tempel zu Jerusalem weggenommen hatte,
damit der König samt seinen Gewaltigen, seinen
Frauen und Nebenfrauen daraus trinken könne.
3 Da wurden alsbald die goldenen Gefäße her-
beigebracht, welche man aus dem Tempel, aus
dem Hause Gottes zu Jerusalem, weggenommen
hatte, und der König trank daraus samt seinen
Gewaltigen, seinen Frauen und Nebenfrauen.
4 Als sie nun tranken, lobten sie die golde-
nen, silbernen, ehernen, eisernen, hölzernen
und steinernen Götter. 5 In demselben Augen-
blick erschienen Finger einer Menschenhand,
die schrieben gegenüber dem Leuchter auf die
getünchte Wand des königlichen Palastes, so
daß der König das Ende der schreibenden
Hand sah. 6 Da veränderte sich das Aussehen
des Königs, und seine Gedanken erschreckten
ihn, also daß sich die Gelenke seiner Hüften
lockerten und seine Knie schlotterten. 7 Der
König schrie mit lauter Stimme, man solle die
Wahrsager, Chaldäer und Sterndeuter holen.
Und er hob an und sprach zu den Weisen von
Babel: «Welcher Mensch diese Schrift lesen und
sagen kann, was sie bedeutet, der soll mit Purpur
bekleidet werden und eine goldene Kette an
seinem Halse tragen und als Dritter im Reiche
herrschen!» 8 Da kamen alle Weisen des Königs
herauf, aber sie konnten weder die Schrift lesen
noch ihre Bedeutung dem König erklären. 9 Da
nun der König Belsazar sehr bestürzt ward
und sein Aussehen sich veränderte und seine
Gewaltigen ganz verwirrt waren, 10 kam auf
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Wunsch des Königs und seiner Gewaltigen die
Königin [Mutter] in den Trinksaal. Die Königin
hob an und sprach: O König, lebe ewiglich!
Deine Gedanken sollen dich nicht erschrecken,
und dein Aussehen verändere sich nicht! 11 Es
ist ein Mann in deinem Königreiche, der den
Geist der heiligen Götter hat und bei welchem in
den Tagen deines Vaters Erleuchtung, Verstand
und göttliche Weisheit gefunden worden ist, so
daß dein Vater, der König Nebukadnezar, ihn
zum Obersten der Schriftkundigen, Wahrsager,
Chaldäer und Sterndeuter bestellt hat, (ja, dein
Vater, o König!) 12 ganz allein darum, weil
bei ihm ein vortrefflicher Geist, Verstand und
Scharfsinn gefunden wurde zur Auslegung von
Träumen, zur Erklärung von Rätseln und zur
Auflösung von Knoten, nämlich bei dem Daniel,
welchem der König den Namen Beltsazar gab.
So lasse man nun Daniel rufen; der wird dir
die Deutung sagen! 13 Sobald nun Daniel vor
den König hineingeführt worden war, hob der
König an und sprach zu ihm: Bist du Daniel, von
den gefangenen Juden, welche mein königlicher
Vater aus Juda weggeführt hat? 14 Ich habe
von dir gehört, daß der Geist Gottes in dir
sei und daß Erleuchtung und Verstand und
außerordentliche Weisheit bei dir gefunden
werde. 15 Nun sind die Weisen und Wahrsager
vor mich geführt worden, um diese Schrift zu
lesen und mir ihre Bedeutung kundzutun, sie
waren aber nicht imstande, die Bedeutung der
Worte zu sagen. 16 Und von dir habe ich gehört,
daß du Deutungen geben und Knoten auflösen
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könnest. Wenn du nun diese Schrift lesen und
mir ihre Bedeutung erklären kannst, so sollst du
mit Purpur bekleidet werden und eine goldene
Kette an deinem Halse tragen und als Dritter
im Reiche herrschen! 17 Da antwortete Daniel
alsbald und sprach vor dem König: Behalte
deine Gaben für dich und gib deine Geschenke
einem andern! Aber die Schrift will ich dem
Könige gleichwohl lesen und sagen, was sie
bedeutet. 18 O König, Gott, der Allerhöchste,
hat deinem Vater Nebukadnezar Königtum, Ma-
jestät, Ehre und Herrlichkeit verliehen; 19 und
wegen seiner Majestät, die er ihm gab, zitterten
und bebten vor ihm alle Völker, Stämme und
Zungen; denn er tötete, wen er wollte, ließ
leben, wen er wollte, erhöhte, wen er wollte,
erniedrigte, wen er wollte. 20 Da sich aber
sein Herz erhob und sein Geist stolz ward
bis zur Vermessenheit, wurde er von seinem
königlichen Throne gestürzt, und seine Würde
ward ihm genommen; 21 man verstieß ihn von
den Menschenkindern, und sein Herz ward den
Tieren gleich; er wohnte bei den Wildeseln, und
man fütterte ihnmit Gras wie einen Ochsen, und
sein Leib ward vom Tau des Himmels benetzt, bis
er erkannte, daß Gott, der Allerhöchste, über
das Königtum der Menschen regiert und den
darüber bestellt, der ihm gefällt. 22Du aber, sein
Sohn Belsazar, hast dein Herz nicht gedemütigt,
trotzdem du das alles wußtest, 23 sondern du
hast dich über den Herrn des Himmels erhoben;
und man hat die Gefäße seines Hauses vor
dich gebracht, und du und deine Gewaltigen,
deine Frauen und Nebenfrauen haben Wein
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daraus getrunken, und du hast die silbernen
und goldenen, ehernen, eisernen, hölzernen und
steinernen Götzen gepriesen, die weder sehen
noch hören noch verstehen; den Gott aber, in
dessen Hand dein Odem und alle deine Wege
sind, hast du nicht verherrlicht! 24 Infolgedessen
wurde von ihm diese Hand gesandt und die
Schrift, die da verzeichnet steht. 25 Das ist aber
die Schrift, die geschrieben ist: Mene, Mene,
Tekel Upharsin! 26 Und das ist die Bedeutung
des Spruches: Mene bedeutet: Gott hat die Tage
deines Königtums gezählt und ihm ein Ende
bereitet! 27 Tekel bedeutet: du bist auf einer
Waage gewogen und zu leicht erfunden worden!
28 Peres bedeutet: dein Königreich wird zerteilt
und den Medern und Persern gegeben werden!
29 Alsbald befahl Belsazar, daß man den Daniel
mit Purpur bekleide und ihm eine goldene Kette
um den Hals lege und von ihm ausrufe, daß er
als Dritter im Reiche herrschen solle. 30 Aber
in derselben Nacht ward Belsazar, der König
der Chaldäer, umgebracht. 31 (06-1) Und Darius,
der Meder, empfing die Königswürde, als er
zweiundsechzig Jahre alt war.

6
1 (06-2) Darius aber fand es für gut, hun-

dertzwanzig Satrapen über das Reich zu setzen
und sie im ganzen Reiche zu verteilen. 2 (06-
3) Über diese aber setzte er drei Fürsten, von
welchen Daniel einer war; diesen sollten jene
Satrapen Rechenschaft ablegen, damit der König
keinen Schaden erleide. 3 (06-4) Da sich nun
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dieser Daniel vor allen Fürsten und Satrapen
auszeichnete, weil ein so vortrefflicher Geist
in ihm war, so nahm sich der König vor,
ihn über das ganze Reich zu setzen. 4 (06-5)
Da suchten alsbald die Fürsten und Satrapen
eine Anklage gegen Daniel zu finden auf Grund
seiner Regierung; aber sie konnten keine Schuld
noch irgend etwas Nachteiliges finden, weil er
ganz treu und keine Vernachlässigung noch
irgend ein Vergehen bei ihm zu finden war.
5 (06-6) Da sprachen jene Männer: Wir wer-
den gegen diesen Daniel keinen Anklagegrund
finden, es sei denn in seinem Gottesdienst!
6 (06-7) Darauf bestürmten jene Fürsten und
Satrapen den König und sprachen: König Darius,
lebe ewiglich! 7 (06-8) Sämtliche Fürsten des
Königreichs, die Landpfleger und Satrapen, die
Räte und Statthalter erachten es für ratsam,
daß eine Verordnung aufgestellt und ein Verbot
erlassen werde, wonach jeder, der innert dreißig
Tagen irgend eine Bitte an irgend einen Gott
oder Menschen richtet, außer an dich allein,
o König, in den Löwenzwinger geworfen wer-
den soll. 8 (06-9) Nun, o König, erlaß das
Gebot und unterschreibe das Edikt, damit es
unabänderlich sei wie das Gesetz der Meder
und Perser, welches unwiderruflich ist. 9 (06-
10) Daraufhin unterschrieb der König das Edikt
und Verbot. 10 (06-11) Als nun Daniel erfuhr, daß
das Edikt unterschrieben sei, ging er hinauf in
sein Haus (er hatte aber in seinem Obergemach
offene Fenster gen Jerusalem); und er fiel des
Tages dreimal auf die Knie nieder, betete und
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dankte vor seinem Gott, ganz wie er vordem
zu tun pflegte. 11 (06-12) Da stürmten jene
Männer herein und fanden Daniel bittend und
flehend vor seinem Gott. 12 (06-13) Alsbald
erschienen sie vor dem König und brachten das
königliche Verbot zur Sprache: Hast du nicht
ein Verbot unterschrieben, wonach jeder, der
innert dreißig Tagen von irgend einem Gott oder
Menschen etwas erbitte, außer von dir allein, o
König, in den Löwenzwinger geworfen werden
soll? Der König antwortete und sprach: Die
Sache steht fest nach dem Gesetz der Meder und
Perser, welches unwiderruflich ist! 13 (06-14)
Da antworteten sie und sprachen: Daniel, einer
der gefangenen Juden, nimmt keine Rücksicht
auf dich und achtet nicht auf das Verbot, das
du unterzeichnet hast, sondern er verrichtet
dreimal des Tages sein Gebet! 14 (06-15) Als der
König solches vernahm, wurde er sehr betrübt,
und er sann darüber nach, wie er den Daniel
retten könnte, und gab sich Mühe bis zum
Sonnenuntergang, ihn zu befreien. 15 (06-16)
Da bestürmten jene Männer den König und
sprachen: Wisse, o König, daß nach dem Gesetz
der Meder und Perser jedes Verbot und Gebot,
das der König bestätigt hat, unwiderruflich ist!
16 (06-17) Da befahl der König, daß man Daniel
herbringe und in den Löwenzwinger werfe. Der
König hob an und sprach zu Daniel: Dein Gott,
dem du ohne Unterlaß dienst, der rette dich!
17 (06-18) Und man brachte einen Stein und legte
ihn auf die Öffnung des Zwingers, und der König
versah ihn mit seinem Siegel und mit dem Siegel
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seiner Gewaltigen, damit in der Sache Daniels
nichts geändert werde. 18 (06-19) Dann zog sich
der König in seinen Palast zurück, verbrachte
die Nacht fastend, ließ keine Frauen zu sich
führen, und der Schlaf floh ihn. 19 (06-20) Beim
Anbruch der Morgenröte aber stand der König
auf und begab sich eilends zum Löwenzwinger.
20 (06-21) Und als er sich dem Zwinger näherte,
rief er Daniel mit kläglicher Stimme. Der König
hob an und sprach zu Daniel: Daniel, du Knecht
des lebendigen Gottes, hat dich dein Gott, dem
du ohne Unterlaß dienst, auch von den Löwen zu
retten vermocht? 21 (06-22) Da redete Daniel mit
dem König und sprach: O König, lebe ewiglich!
22 (06-23) Mein Gott hat seinen Engel gesandt
und der Löwen Rachen verschlossen, daß sie
mir kein Leid zufügten, weil vor ihm meine
Unschuld offenbar war und ich auch vor dir
nichts Böses verübt habe! 23 (06-24) Da ward
der König sehr froh und befahl, Daniel aus
dem Zwinger heraufzuziehen. Als man aber
Daniel aus dem Zwinger heraufgebracht hatte,
fand sich kein Schaden an ihm; denn er hatte
seinem Gott vertraut. 24 (06-25) Da ließ der
König jene Männer herbeiholen, welche Daniel
verklagt hatten. Die wurden samt ihren Söhnen
und Weibern in den Löwenzwinger geworfen;
und ehe sie noch den Boden des Zwingers
berührten, bemächtigten sich ihrer die Löwen
und zermalmten ihnen alle Gebeine. 25 (06-26)
Darauf schrieb der König Darius an alle Völker,
Stämme und Zungen, welche im ganzen Lande
wohnten: «Euer Friede nehme zu! 26 (06-27)
Es ist von mir ein Befehl erlassen worden, daß
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man im ganzen Bereich meiner Herrschaft sich
vor dem Gott Daniels fürchten und scheuen soll;
denn er ist der lebendige Gott, welcher ewig
bleibt; und sein Königreich ist unvergänglich,
und seine Herrschaft hat kein Ende. 27 (06-28) Er
errettet und befreit, er tut Zeichen und Wunder
am Himmel und auf Erden; er hat Daniel aus
der Gewalt der Löwen errettet!» 28 (06-29)
Und diesem Daniel ging es fortan gut unter
der Regierung des Darius und unter derjenigen
Kores`, des Persers.

7
1 Im ersten Jahre Belsazars, des Königs von

Babel, hatte Daniel einen Traum und Gesichte
seines Hauptes auf seinem Lager. Er schrieb den
Traum alsbald auf, und dies ist der vollständige
Bericht. 2Daniel hob an und sprach: Ich schaute
des Nachts in meinem Gesichte und siehe, die
vier Winde brachen los auf das große Meer;
3 und vier große Tiere stiegen aus dem Meer
empor, ein jedes verschieden vom andern: 4 Das
erste glich einem Löwen und hatte Adlerflügel.
Ich betrachtete das Tier, bis ihm die Flügel aus-
gerauft wurden und es von der Erde aufgerichtet
und wie ein Mensch aufrecht auf seine Füße
gestellt und ihm ein menschliches Herz gegeben
wurde. 5 Und siehe, das andere, zweite Tier
glich einem Bären und war nur auf einer Seite
aufgerichtet und hatte drei Rippen in seinem
Maul zwischen seinen Zähnen; und es ward
zu ihm gesagt: Stehe auf, friß viel Fleisch!
6 Darnach schaute ich weiter und siehe, ein
anderes [Tier] wie ein Panther; das hatte vier
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Vogelflügel auf seinem Rücken; auch vier Köpfe
hatte dieses Tier, und ihm ward Macht verliehen.
7 Nach diesem sah ich in den Nachtgesichten
und siehe, das vierte Tier war furchterregend,
schrecklich und außerordentlich stark; es hatte
große eiserne Zähne, fraß und zermalmte und
zertrat das Übrige mit den Füßen; es war ganz
anders als die vorigen Tiere und hatte zehn
Hörner. 8 Während ich achtgab auf die Hörner,
siehe, da brach ein anderes, kleines Horn zwis-
chen denselben hervor, vor welchem drei der
vorigen Hörner ausgerissen wurden; und siehe,
dieses Horn hatte Augen wie Menschenaugen
und ein Maul, welches große Dinge redete.
9 Solches sah ich, bis Throne aufgestellt wurden
und ein Hochbetagter sich setzte. Sein Kleid war
schneeweiß und das Haar seines Hauptes wie
reine Wolle; sein Thron waren Feuerflammen
und seine Räder ein brennendes Feuer. 10 Ein
Feuerstrom ergoß sich und ging von ihm aus.
Tausendmal Tausende dienten ihm emsiglich,
und zehntausendmal Zehntausende standen vor
ihm; das Gericht setzte sich, und die Bücher
wurden aufgetan. 11 Ich sah fortwährend hin
wegen des Lärms der hochfahrenden Reden,
die das Horn führte; ich sah zu, bis das Tier
getötet und sein Leib umgebracht und einem
brennenden Feuer überliefert wurde. 12 Auch
der andern Tiere Gewalt verging; und ihre
Lebensdauer ward ihnen auf Zeit und Stunde
bestimmt. 13 Ich sah in den Nachtgesichten und
siehe, es kam einermit denWolken des Himmels,
gleich einem Menschensohn; der gelangte bis zu
dem Hochbetagten und wurde vor ihn gebracht.
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14 Und ihm wurde Gewalt, Ehre und königliche
Würde verliehen, daß ihm alle Völker, Stämme
und Zungen dienen sollten; seine Gewalt ist
eine ewige Gewalt, die nicht vergeht, und sein
Königtumwird nie untergehen. 15Da ich, Daniel,
deshalb in meinem Geist beunruhigt ward und
die Gesichte meines Hauptes mich ängstigten,
16näherte ich mich einem der Umstehenden und
erbat von ihm sichere Auskunft über das alles.
Der redete mit mir und tat mir die Bedeutung
der Dinge kund: 17 Jene großen Tiere, vier an der
Zahl, bedeuten, daß vier Könige auf Erden erste-
hen werden; 18 aber die Heiligen des Höchsten
werden die Königsherrschaft empfangen, und
sie werden die Königsherrschaft immerfort be-
halten, bis in alle Ewigkeit. 19 Hierauf verlangte
ich nach sicherer Auskunft über das vierte Tier,
das sich von allen andern unterschied, das so
furchterregend war, eiserne Zähne und eherne
Klauen hatte, fraß und zermalmte und das
Übrigemit seinen Füßen zertrat; 20 auch betreffs
der zehn Hörner auf seinem Haupte und über
das andere, das hervorbrach und vor welchem
drei ausfielen; von jenem Horn, welches Augen
hatte und ein Maul, das große Dinge redete und
das so viel größer aussah als seine Gefährten.
21 Ich hatte auch gesehen, daß jenes Horn Krieg
führte mit den Heiligen und sie überwand,
22 bis der Hochbetagte kam und den Heiligen
des Allerhöchsten das Gericht übergab und die
Zeit eintrat, da die Heiligen das Reich in Besitz
nahmen. 23 Er sprach: Das vierte Tier bedeutet
ein viertes Reich, das auf Erden entstehen wird;
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das wird sich von allen andern Königreichen
unterscheiden und wird alle Länder fressen,
zerstampfen und zermalmen. 24 Und die zehn
Hörner bedeuten, daß aus diesem Reich zehn
Könige aufstehen werden; und ein anderer wird
nach ihnen aufkommen, der wird verschieden
sein von seinen Vorgängern und wird drei
Könige erniedrigen. 25Und er wird freche Reden
gegen den Höchsten führen und die Heiligen
des Allerhöchsten bedrücken und wird sich
unterstehen, Festzeiten und Gesetz zu ändern,
und sie werden in seine Gewalt gegeben sein
eine Zeit, zwei Zeiten und eine halbe Zeit.
26 Aber das Gericht wird sich setzen und ihm die
Gewalt wegnehmen, sie endgültig vertilgen und
vernichten. 27 Aber die Herrschaft, die Gewalt
und die Macht über die Königreiche unter dem
ganzen Himmel wird dem heiligen Volk des
Allerhöchsten gegeben werden; sein Reich ist
ein ewiges Reich, und alle Mächte werden ihm
dienen und gehorchen! 28 Dies ist der Schluß
der Rede. Mich, Daniel, erschreckten meine
Gedanken sehr, und mein Aussehen veränderte
sich; aber die Sache behielt ich in meinem
Herzen.

8
1 Im dritten Jahre der Regierung des Königs

Belsazar erschien mir, Daniel, ein Gesicht, nach
jenem, welches mir im Anfang erschienen war.
2 Und ich schaute im Gesichte, und es war,
während ich schaute, als ob ich mich in der
Burg Susa, die in der Landschaft Elam liegt,
befände, und ich sah mich im Gesicht am Flusse
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Ulai. 3 Und ich hob meine Augen auf und
schaute und siehe, da stand vor dem Flusse
ein Widder, der hatte zwei Hörner, und beide
Hörnerwaren hoch; aber das eine war höher als
das andere, und das höhere wuchs zuletzt. 4 Ich
sah, wie der Widder gegen Westen, Norden und
Süden stieß und daß kein Tier vor ihm bestehen
und niemand aus seiner Gewalt erretten konnte;
sondern er tat, was er wollte, und ward groß.
5Während ich nun aufmerkte, siehe, da kam ein
Ziegenbock von Westen her über die ganze Erde,
ohne den Erdboden zu berühren; der Bock aber
hatte ein ansehnliches Horn zwischen seinen Au-
gen. 6 Und er kam auf den Widder los, der zwei
Hörner hatte, den ich vor dem Flusse stehen sah,
und lief wütend mit seiner ganzen Kraft gegen
ihn an. 7Und ich sah, wie er nahe an denWidder
herankam und sich erbittert auf ihn warf und
denWidder schlug und ihm seine beiden Hörner
zerbrach; und da der Widder nicht stark genug
war, um ihm standzuhalten, warf er ihn zu
Boden und zertrat ihn; und niemand rettete den
Widder aus seiner Gewalt. 8 Der Ziegenbock
aber ward sehr groß; als er aber am stärksten
war, zerbrach sein großes Horn, und es wuchsen
an dessen Statt vier ansehnliche Hörner auf,
nach den vier Himmelsgegenden hin. 9 Und aus
einem derselben wuchs ein kleines Horn hervor,
das tat außerordentlich groß gegen den Süden
und gegen den Osten und gegen das herrliche
Land. 10 Und es wagte sich bis an das Heer
des Himmels heran und warf von dem Heer
und von den Sternen etliche auf die Erde und
zertrat sie. 11 Ja, bis zum Fürsten des Heeres
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erhob es sich, und von ihm ward das beständige
[Opfer] aufgehoben und seine heilige Wohnung
verwüstet. 12 Und ein Heer ward gesetzt über
das beständige [Opfer], durch Übertretung; und
die Wahrheit wurde zu Boden geworfen, und
sein Unternehmen gelang ihm. 13 Und ich hörte
einen Heiligen reden; und ein anderer Heiliger
fragte den Betreffenden, der da redete: Wie
lange sollen nach dem Gesicht die Aufhebung
des beständigen [Opfers] und der verheerende
Frevel und die Zertretung des Heiligtums und
des Heeres währen? 14Er sprach zu mir: Bis daß
es zweitausend und dreihundertmal Abend und
Morgen geworden ist; dann wird das Heiligtum
in Ordnung gebracht werden! 15 Es begab sich
aber, als ich, Daniel, das Gesicht sah und es
zu verstehen suchte, siehe, da stand es vor mir
wie die Gestalt eines Mannes. 16 Und ich hörte
vom Ulai her eine Menschenstimme, welche rief
und sprach: Gabriel, erkläre diesem das Gesicht!
17 Da kam er neben mich zu stehen; als er
aber kam, erschrak ich so sehr, daß ich auf
mein Angesicht fiel. Und er sprach zu mir:
Wisse, Menschensohn, daß das Gesicht auf die
Zeit des Endes geht! 18 Als er aber mit mir
redete, sank ich ohnmächtig zur Erde auf mein
Angesicht. Er aber rührte mich an und stellte
mich wieder auf meinen Standort. 19 Und er
sprach: Siehe, ich tue dir kund, was das Zorn-
gericht für einen Ausgang nehmenwird; denn zu
einer bestimmten Zeit wird das Ende sein. 20Der
Widdermit den beiden Hörnern, den du gesehen
hast, das sind die Könige der Meder und Perser.
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21 Der zottige Ziegenbock aber ist der König von
Griechenland; und das große Horn zwischen
seinen beiden Augen ist der erste König. 22 Daß
es aber zerbrach und an seiner Statt vier andere
aufgekommen sind, bedeutet, daß aus dem Volk
vier Königreiche entstehen werden, doch nicht
von der Stärke, die jener hatte. 23 Aber am
Ende ihrer Regierung, wenn die Übertreter das
Maß voll gemacht haben, wird ein frecher und
listiger König auftreten. 24 Er wird stark sein,
aber nicht in eigener Kraft; und er wird ein
erstaunliches Verderben anrichten, und es wird
ihm gelingen, Starke zu verderben und das Volk
der Heiligen. 25 Und ob seiner Klugheit und
weil ihm der Betrug in seiner Hand gelingt,
wird er sich in seinem Herzen erheben und
viele in ihrer Sorglosigkeit verderben und wider
den Fürsten der Fürsten auftreten, aber ohne
Handanlegung zusammenbrechen. 26 Was aber
über das Gesicht von den Abenden und Morgen
gesagt worden ist, das ist wahr; und du sollst
das Gesicht versiegeln, denn es bezieht sich
auf fernliegende Tage. 27 Aber ich, Daniel, lag
mehrere Tage krank, ehe ich wieder aufstehen
und die Geschäfte des Königs besorgen konnte.
Ich war aber ganz erstaunt über das Gesicht und
verstand es nicht.

9
1 Im ersten Jahre des Darius, des Sohnes

Ahasveros, von medischer Abstammung,
welcher zum König über das Reich der Chaldäer
gemacht worden war, 2 im ersten Jahre seiner
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Regierung, merkte ich, Daniel, in den Schriften
auf die Zahl der Jahre, während welcher nach
dem Worte des HERRN an den Propheten
Jeremia Jerusalem in Trümmern liegen sollte,
nämlich siebzig Jahre. 3 Und ich wandte mein
Angesicht zu Gott, dem Herrn, um ihn zu suchen
mit Gebet und Flehen, mit Fasten im Sack und
in der Asche. 4 Ich betete aber zu dem HERRN,
meinem Gott, bekannte und sprach: Ach, Herr,
du großer und schrecklicher Gott, der du den
Bund und die Gnade denen bewahrst, die dich
lieben und deine Gebote bewahren! 5Wir haben
gesündigt, unrecht getan, sind gottlos und
widerspenstig gewesen und von deinen Geboten
und Rechten abgewichen 6 und haben deinen
Knechten, den Propheten, nicht gehorcht, die in
deinem Namen zu unsren Königen, Fürsten und
Vätern und zu allem Volk des Landes geredet
haben. 7 Du, Herr, bist im Recht, uns aber
treibt es heute die Schamröte ins Gesicht, allen
Juden und Bürgern von Jerusalem und dem
ganzen Israel, seien sie nah oder fern in allen
Ländern, dahin du sie verstoßen hast, weil
sie sich an dir vergangen haben. 8 Uns, HERR,
treibt es die Schamröte ins Gesicht, unsren
Königen, Fürsten und Vätern, daß wir gegen
dich gesündigt haben! 9 Aber bei dem Herrn,
unsrem Gott, ist Barmherzigkeit und Vergebung;
denn gegen ihn haben wir uns aufgelehnt 10 und
haben nicht gehorcht der Stimme des HERRN,
unsres Gottes, daß wir in dem Gesetz gewandelt
hätten, welches er uns durch seine Knechte,
die Propheten, vorgelegt hat; 11 sondern ganz
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Israel hat dein Gesetz übertreten und ist also
abgewichen, daß es auf deine Stimme gar nicht
hören wollte. Darum hat uns auch der Fluch
und Schwur getroffen, welcher im Gesetz Moses,
des Knechtes Gottes, geschrieben steht, weil
wir an ihm gesündigt haben. 12 Und so hat er
seine Drohungen ausgeführt, die er gegen uns
und unsere Herrscher, die über uns regierten,
ausgesprochen hat, daß er großes Unglück über
uns bringen wolle, wie es unter dem ganzen
Himmel noch nirgends vorgekommen und
wie es nun wirklich an Jerusalem geschehen
ist. 13 Wie es im Gesetz Moses geschrieben
steht, ist all dies Unglück über uns gekommen;
wir aber suchten das Angesicht des HERRN
nicht dadurch zu besänftigen, daß wir uns
von unsern Sünden abgewandt und auf deine
Wahrheit geachtet hätten. 14 Darum hat auch
der HERR dafür gesorgt, daß das Unglück über
uns kam; denn der HERR, unser Gott, ist gerecht
in allen seinen Werken, die er getan hat, da
wir seiner Stimme ungehorsam gewesen sind.
15 Nun aber, Herr, unser Gott, der du dein Volk
mit starker Hand aus Ägypten geführt und dir
einen Namen gemacht hast, wie du ihn heute
noch trägst: wir haben gesündigt und sind
gottlos gewesen. 16 O Herr, laß doch um all
deiner Gerechtigkeit willen deinen Zorn und
Grimm sich abwenden von der Stadt Jerusalem,
von deinem heiligen Berge! Denn um unserer
Sünden und um unserer Väter Missetat willen
wird Jerusalem und dein Volk von allen seinen
Nachbarn beschimpft. 17 So höre nun, unser
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Gott, auf das Gebet deines Knechtes und auf sein
Flehen und laß dein Antlitz leuchten über dein
verwüstetes Heiligtum, um des Herrn willen!
18 Neige deine Ohren, mein Gott, und höre; tue
deine Augen auf und siehe unsere Verwüstung
und die Stadt, die nach deinem heiligen Namen
genannt ist! Denn nicht auf Grund unserer
eigenen Gerechtigkeit machen wir unsere Bitten
vor dir geltend, sondern wegen deiner großen
Barmherzigkeit! 19 Herr, höre! Herr, vergib!
Herr, merke auf und handle und verziehe nicht,
um deiner selbst willen, mein Gott! Denn
nach deinem Namen ist deine Stadt und dein
Volk genannt. 20 Während ich noch redete
und betete und meine Sünde und die Sünde
meines Volkes bekannte und meine Bitte für den
heiligen Berg meines Gottes vor dem HERRN,
meinem Gott, geltend machte, 21 ja, während
ich noch mein Gebet sprach, flog eilends daher
der Mann Gabriel, den ich anfangs im Gesichte
gesehen hatte, und berührte mich um die Zeit
des Abendopfers. 22 Und er unterwies mich und
redete mit mir und sprach: Daniel, jetzt bin ich
ausgegangen, dir den Verstand zu erleuchten!
23 Als du anfingst zu beten, erging ein Wort, und
ich bin gekommen, es dir anzuzeigen; denn du
bist lieb und wert. So achte nun auf das Wort
und merke auf das Gesicht! 24 Siebzig Wochen
sind über dein Volk und über deine heilige Stadt
verordnet, um der Übertretung ein Ende und
das Maß der Sünde voll zu machen, um die
Missetat zu sühnen und die ewige Gerechtigkeit
zu bringen, um Gesicht und Prophezeiung zu
versiegeln und das Hochheilige zu salben. 25 So



Daniel 9:26 xxxv Daniel 10:4

wisse und verstehe: Vom Erlaß des Befehls
zum Wiederaufbau Jerusalems bis auf den
Gesalbten, einen Fürsten, vergehen sieben
Wochen; und innert zweiundsechzig Wochen
werden die Straßen und Gräben wieder gebaut,
und zwar in bedrängter Zeit. 26 Und nach
den zweiundsechzig Wochen wird der Gesalbte
ausgerottet werden, so daß keiner mehr sein
wird; die Stadt aber samt dem Heiligtum wird
das Volk eines zukünftigen Fürsten verderben,
und sie geht unter in der Überschwemmung,
und der Krieg, der bestimmt ist zu ihrer
Zerstörung, dauert bis ans Ende. 27 Und man
wird vielen den Bund schwer machen eine
Woche lang und mitten in der Woche Schlacht
und Speisopfer aufhören lassen, und auf der
Zinne werden Greuel des Verwüsters aufgestellt,
bis daß sich die bestimmte Vertilgung über die
Verwüstung ergossen hat.

10
1 Im dritten Jahre Kores`, des Perserkönigs,

ward dem Daniel, welcher Beltsazar genannt
wird, ein Wort geoffenbart; und dieses Wort
ist wahr und handelt von großer Trübsal; und
er verstand das Wort und bekam Einsicht in
das Gesicht. 2 In jenen Tagen trauerte ich,
Daniel, drei Wochen lang. 3 Ich aß keine
leckere Speise, und Fleisch und Wein kamen
nicht über meine Lippen, auch salbte ich mich
nicht, bis die drei Wochen vollendet waren.
4 Aber am vierundzwanzigsten Tage des ersten
Monats befand ich mich am Ufer des großen
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Stromes Hiddekel. 5 Und ich hob meine Augen
auf und schaute und siehe, da stand ein Mann,
in Leinwand gekleidet und die Lenden mit Gold
von Uphas umgürtet. 6 Und sein Leib war wie
ein Tarsisstein, und sein Angesicht strahlte wie
der Blitz und seine Augen wie Feuerfackeln;
seine Arme aber und seine Füße sahen aus wie
poliertes Erz, und die Stimme seiner Rede war
wie das Tosen einer Volksmenge. 7 Und ich,
Daniel, sah die Erscheinung allein; die Männer
aber, die bei mir waren, sahen sie nicht; doch
befiel sie ein so großer Schrecken, daß sie flohen
und sich verbargen. 8Und ich blieb allein zurück
und sah diese große Erscheinung. Es blieb
aber keine Kraft in mir, und mein Aussehen
ward sehr schlecht, und ich behielt keine Kraft.
9 Und ich hörte die Stimme seiner Worte; als
ich aber die Stimme seiner Worte hörte, sank
ich ohnmächtig auf mein Angesicht zur Erde
nieder. 10 Und siehe, eine Hand rührte mich
an und half mir, daß ich mich auf meine Knie
und Hände stützen konnte. 11 Und er sprach zu
mir: Daniel, Mann, der du lieb und wert bist,
merke auf die Worte, welche ich jetzt zu dir
rede, und nimm deine Stellung ein; denn jetzt
bin ich zu dir gesandt! Da er nun also zu mir
redete, stand ich zitternd auf. 12 Da sprach er zu
mir: Fürchte dich nicht, Daniel! Denn von dem
ersten Tage an, da du dein Herz darauf richtetest,
zu verstehen und dich vor deinem Gott zu
demütigen, sind deine Worte erhört worden,
und ich bin gekommen um deiner Worte willen.
13 Aber der Fürst des Königreichs Persien hat
mir einundzwanzig Tage lang widerstanden und
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siehe, Michael, einer der vornehmsten Fürsten,
ist mir zu Hilfe gekommen, so daß ich daselbst
vor den Königen von Persien den Vorsprung
gewann. 14 So bin ich nun gekommen, um dich
darüber zu verständigen, was deinem Volk in
spätern Tagen begegnen wird; denn das Gesicht
gilt noch nicht für diese Zeit. 15 Da er nun
also zu mir redete, schlug ich meine Augen zur
Erde nieder und blieb stumm. 16 Und siehe, da
rührte einer, der den Menschenkindern ähnlich
sah, meine Lippen an; und ich öffnete meinen
Mund, redete und sprach zu dem, der vor mir
stand: Mein Herr, wegen dieser Erscheinung
haben mich Wehen überfallen, und ich habe
keine Kraft mehr! 17 Und wie könnte ein Knecht
dieses meines Herrn mit diesem meinem Herrn
reden? Und nun ist keine Kraft mehr in mir, und
der Atem ist mir ausgegangen. 18Da rührtemich
der, welcher einem Menschen glich, nochmals
an und stärkte mich. 19 Und er sprach: Fürchte
dich nicht, du liebwerter Mann! Friede sei mit
dir! Sei stark und fest! Und als er so mit
mir redete, wurde ich gestärkt, und ich sprach:
Mein Herr, rede; denn du hast mich gestärkt!
20 Und er sprach: Weißt du, warum ich zu dir
gekommen bin? Nun will ich wieder hingehen
und mit dem Perserfürsten streiten; und sobald
ich ausziehe, siehe, so kommt der Griechenfürst!
21 Doch will ich dir kundtun, was in dem Buche
der Wahrheit aufgezeichnet ist; und nicht einer
hält es mit mir gegen jene, als nur euer Fürst
Michael.
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11
1 Auch ich stand ihm im ersten Jahre Darius'

des Meders bei, um ihn zu stärken und ihm
zu helfen. 2 Und nun will ich dir die Wahrheit
verkündigen: Siehe, es werden noch drei
Könige in Persien aufstehen, und der vierte wird
größern Reichtum erwerben als alle andern, und
weil er sich in seinem Reichtum stark fühlt,wird
er alles gegen das griechische Reich aufbieten.
3 Es wird aber ein tapferer König auftreten und
eine große Herrschaft gründen und tun, was
ihm gefällt. 4 Aber wie sein Reich aufgekommen
ist, so wird es auch in Stücke gehen und nach
den vier Himmelsgegenden zerteilt werden, aber
nicht unter seine Nachkommen, und nicht mit
gleicher Macht, wie er sie ausgeübt hat; denn
sein Reich wird zersplittert und andern zuteil,
als jenen. 5 Und der König des Südens wird
erstarken; aber von seinen Fürsten wird einer
noch stärker werden als er und eine Herrschaft
begründen, ein großes Reich. 6Und nach Jahren
werden sie sich verbünden, und die Tochter
des südlichen Königs wird zu dem nördlichen
König kommen, um einen Ausgleich zustande zu
bringen. Aber sie wird die Macht nicht behalten,
und auch er wird nicht bestehen, noch seine
Macht; sondern sie wird dahingegeben werden
samt ihrem Gefolge und dem Kinde, das sie
erzeugt, und dem, der sie eine Zeitlang erhalten
hat. 7 Es wird aber ein Sprößling aus der gle-
ichenWurzel, der sie entstammte, an seine Stelle
treten und wird gegen das Heer zu Felde ziehen,
ja, er wird in die Festung des nördlichen Königs
eindringen und wird darin gewalttätig schalten;
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8auch ihre Götter samt ihren gegossenen Bildern
und köstlichen goldenen und silbernen Geräten
wird er mit den Gefangenen nach Ägypten brin-
gen; er wird auch jahrelang vor dem nördlichen
Könige standhalten. 9 Dieser wird zwar in das
Reich des südlichen Königs eindringen, aber
wieder in sein Land zurückkehren. 10 Doch
werden seine Söhne den Krieg wieder beginnen
und eine gewaltige Menge von Streitkräften
zusammenbringen. Diese wird kommen und
alles überfluten und überschwemmen und ihn
wieder bis zur Festung zurücktreiben. 11 Darob
erbittert, wird der südliche König ausziehen und
mit jenem, dem nördlichen Könige, streiten und
wird ein großes Heer aufstellen, so daß jenes
Heer ihm in die Hand gegeben wird. 12 Und
er wird sich erheben, der große Haufe wird
ihn übermütigmachen, so daß er Zehntausende
niederwerfen wird. Und doch wird er nicht
mächtig bleiben; 13 sondern der nördliche König
wird wiederum ein Heer aufstellen, größer als
das frühere war, und wird nach etlichen Jahren
an der Spitze einer großen und wohlgerüsteten
Streitkraft wiederkommen. 14 Auch werden
zu jener Zeit viele wider den südlichen König
aufstehen, auch gewalttätige Leute aus deinem
Volk werden sich erheben, um die Weissagung
zu erfüllen; aber sie werden fallen. 15 Denn
der nördliche König wird kommen und einen
Wall aufwerfen und eine feste Stadt einnehmen.
Und das südliche Heer wird nicht standhalten,
auch nicht die beste Mannschaft seines Volkes;
denn da wird keine Kraft zumWiderstande sein,
16 sondern der, welcher gegen ihn gekommen
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ist, wird tun, was ihm beliebt, und niemand
kann vor ihm bestehen; und er wird Stel-
lung nehmen im lieblichen Lande, das wird
verheert durch seine Hand. 17 Er wird aber
sein Augenmerk darauf richten, in den Besitz
seines ganzen Königreiches zu kommen, und
um sich den Anschein zu geben, als meinte
er es aufrichtig mit ihm, wird er ihm eine
Tochter geben, um es zu verderben; aber es
wird nicht zustande kommen und ihm nicht
gelingen. 18 Dann wird er sein Auge auf die
Inseln richten und ihrer viele gewinnen; aber
ein Feldherr wird seinem Hohnlachen ein Ende
machen, er wird ihm genug geben, daß ihm
das Höhnen vergeht. 19 Darauf wird er sich
den Festungen seines Landes zuwenden, wird
aber straucheln und fallen, daß man ihn nicht
mehr finden wird. 20 Und an seiner Statt wird
einer auftreten, der einen Erpresser durch die
Zierde des Reiches ziehen läßt. Aber nach
einigen Tagen wird er umgebracht werden, und
zwar weder durch Zorn noch im Krieg. 21 An
seiner Statt wird ein Verachteter aufkommen,
dem die königlicheWürde nicht zugedacht war;
aber er wird unversehens kommen und sich der
Herrschaft durch Schmeicheleien bemächtigen.
22 Und die Streitkräfte, die wie eine Flut da-
herfahren, werden vor ihm weggeschwemmt
und zerbrochen werden, dazu auch der Fürst
des Bundes. 23 Denn trotzdem er sich mit ihm
verbündet hat, wird er Betrug verüben und
stark sein mit geringem Volk. 24 Mitten im
Frieden wird er in die fruchtbarsten Gegenden
eindringen und tun, was weder seine Väter noch
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seine Voreltern getan; Beute, Raub und Reichtum
wird er unter sie verschleudern und gegen
die Festungen wird er Pläne schmieden; und
solches wird eine Zeitlang dauern. 25 Dann wird
seine Kraft und sein Mut gegen den südlichen
König entbrennen, mit großer Heeresmacht;
der südliche König aber wird sich gleichfalls
mit großer und sehr zahlreicher Heeresmacht
zum Kriege rüsten, aber doch nicht standhal-
ten, weil Anschläge gegen ihn gemacht werden;
26 die sein Brot essen, werden seinen Untergang
herbeiführen; sein Heer wird sich zerstreuen,
und viele Erschlagene werden fallen. 27 Die
beiden Könige aber haben Böses im Sinn, sitzen
am gleichen Tisch und reden Lügen; aber es
wird nicht gelingen; denn das Ende kommt
erst zur bestimmten Zeit. 28 Und er wird mit
großem Reichtum in sein Land zurückkehren,
um das, was er sich gegen den heiligen Bund
vorgenommen hat, auszuführen, wenn er in
sein Land zurückgekehrt ist. 29 Zur bestimmten
Zeit wird er wieder gegen den Süden ziehen;
aber es wird das zweite Mal nicht mehr gehen
wie das erste Mal, 30 sondern es werden ihn
Kittäerschiffe angreifen, so daß er entmutigt
umkehrt, um seinen Zorn an dem heiligen Bund
auszulassen. Das wird er auch tun und bei seiner
Rückkehr sich diejenigen merken, welche den
heiligen Bund verlassen. 31 Es werden auch von
seinen Truppen zurückbleiben und das Heilig-
tum, die Festung, entweihen und das beständige
[Opfer] abtun und den Greuel der Verwüstung
aufstellen. 32 Und er wird die, welche gegen den
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Bund freveln, durch Schmeicheleien zum Abfall
verleiten; die Leute aber, die ihren Gott kennen,
bleiben fest. 33 Und die Verständigen im Volke
werden viele unterweisen; sie werden aber
dem Schwert, dem Feuer, der Gefangenschaft
und der Plünderung unterliegen eine Zeitlang.
34Und im Unterliegen werden sie ein wenig Hilfe
erlangen; und es werden sich viele heuchlerisch
an sie hängen. 35 Auch von den Verständigen
werden etliche unterliegen, damit unter ihnen
eine Läuterung geschehe, eine Sichtung und
Reinigung, bis zur Zeit des Endes; denn es währt
bis zur bestimmten Zeit. 36 Und der König wird
tun, was ihm beliebt, und wird sich erheben
und großtun wider jeglichen Gott, und er wird
gegen den Gott aller Götter unerhörte Worte
ausstoßen, und es wird ihm gelingen, bis der
Zorn vorüber ist; denn was beschlossen ist, wird
ausgeführt werden. 37 Er wird sich auch nicht
um die Götter seiner Väter kümmern, noch
um den Lieblingsgott der Frauen, überhaupt
um gar keinen Gott, sondern wider alle wird
er großtun. 38 Statt dessen wird er den Gott
der Festungen verehren; diesen Gott, den seine
Väter nicht kannten, wird er verehren mit
Gold, Silber, Edelsteinen und Kleinodien. 39 Er
wird die starken Festungen behandeln wie den
fremden Gott. Wer diesen anerkennt, dem wird
er große Ehre erweisen, und er wird ihnen
Gewalt geben über viele und zur Belohnung
Ländereien unter sie verteilen. 40 Zur Endzeit
aber wird der südliche König mit ihm zusam-
menstoßen. Da wird dann der nördliche König
mit Wagen, Reitern und vielen Schiffen auf ihn
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losstürmen und in seine Länder eindringen und
sie überschwemmen und überfluten. 41 Er
wird auch in das liebliche Land kommen, und
viele werden unterliegen. Diese aber werden
seiner Hand entrinnen: Edom, Moab und die
Erstlinge der Kinder Ammon. 42 Er wird auch
seine Hand nach den Ländern ausstrecken, und
Ägyptenland wird nicht entrinnen; 43 sondern
er wird sich der Gold und Silberschätze und
aller Kleinodien Ägyptens bemächtigen; auch
werden Lybier und Mohren zu seinem Gefolge
gehören. 44 Aber Gerüchte aus Osten und Nor-
den werden ihn erschrecken; daher wird er in
großer Wut aufbrechen, um viele zu verderben
und zu vertilgen. 45Und er wird sein Palastgezelt
zwischen demMeer und dem lieblichen Berg des
Heiligtums aufschlagen; da wird er sein Ende
finden; aber niemand wird ihm helfen.

12
1 Zu jener Zeit wird sich der große Fürst

Michael erheben, der für die Kinder deines
Volkes einsteht; denn es wird eine Zeit der Not
sein, wie noch keine war, seitdem es Völker
gibt, bis zu dieser Zeit. Aber zu jener Zeit
soll dein Volk gerettet werden, ein jeder, der
sich im Buche eingeschrieben findet. 2 Und
viele von denen, die im Erdenstaube schlafen,
werden aufwachen; die einen zu ewigem Leben,
die andern zu ewiger Schmach und Schande.
3 Und die Verständigen werden leuchten wie
des Himmels Glanz und die, welche vielen zur
Gerechtigkeit verholfen haben, wie die Sterne
immer und ewiglich. 4 Du aber, Daniel, verbirg
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diese Worte und versiegle das Buch bis auf
die Zeit des Endes! Dann werden viele darin
forschen, und das Verständnis wird zunehmen.
5 Und ich, Daniel, schaute und siehe, da standen
zwei andere da; einer an diesem, der andere an
jenem Ufer des Flusses. 6 Und einer sprach zu
dem Mann in leinenen Kleidern, welcher ober-
halb der Wasser des Flusses stand: Wie lange
werden diese unerhörten Zustände dauern?
7 Da hörte ich den in Linnen gekleideten Mann,
der oberhalb der Wasser des Flusses war, wie
er seine Rechte und seine Linke zum Himmel
erhob und schwur bei dem, der ewig lebt: «Eine
Frist, zwei Fristen und eine halbe; und wenn
die Zersplitterung der Macht des heiligen Volkes
vollendet ist, so wird das alles zu Ende gehen!»
8 Das hörte ich, verstand es aber nicht. Darum
fragte ich: Mein Herr, was wird das Ende sein
von diesen Dingen? 9 Er sprach: Gehe hin,
Daniel! Denn diese Worte sind verborgen und
versiegelt bis auf die letzte Zeit. 10 Viele sollen
gesichtet, gereinigt und geläutert werden; und
die Gottlosen werden gottlos bleiben, und kein
Gottloser wird es merken; aber die Verständigen
werden es merken. 11 Und von der Zeit an,
da das beständige [Opfer] beseitigt und der
Greuel der Verwüstung aufgestellt wird, sind
1290 Tage. 12 Wohl dem, der ausharrt und 1335
Tage erreicht! 13 Du aber gehe hin, bis das Ende
kommt! Du darfst nun ruhen und sollst dereinst
auferstehen zu deinem Erbteil am Ende der Tage.
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